
Die Frankenstärke und der
Fachkräftemangel waren auch
2012 die grössten Sorgen 
der Unternehmen in der Region
Sarganserland-Werdenberg.
Letzteres hat dabei sogar zu -
genommen.

Von Hanspeter Thurnherr

Region. – In seiner repräsentativen
Umfrage bei 108 Unternehmen in der
Region Sarganserland-Werdenberg
ermittelt der Arbeitgeberverband
nicht nur die wirtschaftlichen Erwar-
tungen der Firmen (W&O vom 13.
Dezember 2012). Eine Frage forscht
jeweils nach den grössten Sorgen der
Unternehmen.
Dabei zeigt das aktuelle Sorgenba-

rometer, dass die Frankenstärke nach
wie vor die grösste Sorge darstellt, be-

sonders in der Industrie. Allerdings
hat sie für deutlich weniger Firmen als
noch vor einem Jahr «eine grosse 
Bedeutung». Beinahe gleich gross ist
heute die Sorge wegen des Fachkräf-
temangels. Eine Sorge, die in der In-
dustrie und im Baugewerbe beson-
ders deutlich hervorsticht.

Als Ausweg ins Ausland verlagern
An dritter und vierter Stelle der Sor-
gen mit grosser Bedeutung stehen die
Produktions- bzw. die Einkaufsverla-
gerung ins Ausland. Die Verlagerungen
treffen die in unserer Region stark ver-
tretenen Zulieferbetriebe. Ihre Ab-
nehmer besorgen sich die Produkte
zunehmend im kostengünstigeren Eu-
roraum. Wer kann, der sucht sich des-
halb dort neue Standorte oder gleich
direkt bei den immer wichtiger wer-
denden Kunden im asiatischen Raum.
Im Bau haben die Sorgen wegen der

offenbar nicht zufriedenstellenden
Bürokratie sowie Bewilligungsverfah-
ren gleich nach dem Fachkräfteman-
gel die grösste Bedeutung.

Langzeitabsenzen die kleinste Sorge
Im Dienstleistungsbereich haben die
mit der Frankenstärke verbundenen
Einkaufs- respektive Produktionsver-
lagerungen weiterhin die grösste Be-
deutung, gefolgt von Bürokratiesor-
gen. Dass die Langzeitabsenzen unter
den zehn erfragten Themen die ge-
ringste Bedeutung haben, lässt die
Vermutung zu, dass die Mitarbeiter
sich nicht wegen jedem «Bebechen»
gleich krankschreiben lassen oder
umgekehrt möglichst rasch an den Ar-
beitsplatz zurückkehren wollen. Viel-
leicht eine Folge, dass sie sich Sorgen
um ihren Arbeitsplatz machen und
diesen nicht aufs Spiel setzen wollen?
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Heute im W&O: die
neuen Erdenbürger
Region/Grabs. – In der heutigen
Ausgabe veröffentlicht der W&O
erstmals Fotos der im Spital Grabs
neugeborenen Kinder. Damit
 wollen wir eine schöne Tradition
beginnen. Die Fotos erscheinen
 jeweils in der Samstagsausgabe. 
Die Publikation erfolgt im Ein -
verständnis mit den glücklichen
 Eltern. (ts)
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Carlo Janka erlöst
das Männerteam
Wengen. – Im 19. Anlauf hat es end-
lich geklappt. Der Schweizer Ski-
rennfahrer Carlo Janka wurde ges-
tern in der Super-Kombination in
Wengen hinter dem Franzosen Ale-
xis Pinturault und dem Kroaten Ivi-
ca Kostelic Dritter. Damit bescher-
te er dem Schweizer Männerteam
den ersten Podestplatz in diesem
Winter. Zuvor waren die Schweizer
Männer von einer Nieder lage in
die nächste geschlittert. (si)
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LOKAL

Vorgestern Donnerstag
feierte Adèle Torgler in 
Sevelen ihren 
100. Geburtstag. SEITE 7

REPORTAGE

Ein Schellenschmied
aus dem Waadtland
zeigt im Toggenburg
sein Können. SEITE 8, 9
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IM SKIRENNSPORT KANN ES SCHNELL GEHEN
Von Jürg Sigel

Viel harsche Kritik haben die
Swiss-Ski-Männer in dieser Saison
einstecken müssen – konkret die
alpinen Skirennfahrer. Zuletzt
 begannen sich gewisse  Medien 
– nicht nur in der Schweiz – über
die ewigen Verlierer auch lustig zu
machen. 

Doch von aller Häme und allen
Kritiken liessen sich die Schweizer
nie beeindrucken.Einige Fahrer

sagten, sie würden einfach keine
Zeitungen mehr lesen (natürlich
 lesen sie diese!), andere steckten
das, was geschrieben und gesagt
wurde, anders weg.

Gestern nun liessen die Schweizer
am Lauberhorn alle Kritiker
verstummen – wobei die Erlösung 
aus Graubünden kam. Carlo Janka
wurde in der Superkombination
Dritter, Marc Berthod belegte
Rang 8, Sandro Viletta den
neunten Platz. Janka erfüllte

damit die WM-Selektionskriterien,
Berthod und Viletta dürften
nächsten Monat im österrei-
chischen Schladming ebenfalls
dabei sein. 

Die Schweizer Alpinen steckten
in einer bösen Krise. Ob sie sich
gestern definitv daraus befreit
haben, werden die nächsten Ren-
nen zeigen. Doch der allergrösste
Druck, der nicht nur für die
Fahrer selbst, sondern auch für die
Verbandsbosse und Trainer immer

grösser wurde, ist weg. Die
nächsten Tage werden innerhalb
von Swiss-Ski ruhiger sein als die
letzten Wochen.

Wenn beispielsweise Janka in 
der heutigen Lauberhorn-Abfahrt
nachdoppelt und die Schweizer
ebenfalls nächste Woche in Kitz-
bühel positive Resultate liefern,
werden auch ihre Möglichkeiten
an der WM neu definiert werden
müssen. So schnell kann das im
 alpinen Skirennsport gehen.

Fachkräftemangel holt
im Sorgenbarometer auf

In die Industrie und auf den Bau: Um den Fachkräftemangel zu entschärfen, müssen auch mehr Knaben und Mädchen
als Auszubildende den Weg in diese Branchen finden. Bild Bilderbox

Dekoriert   

Ich steh auf Düsel.
z. B. Parkett

Düsel Bodenbeläge AG
Buchs und Azmoos
Tel. 081 756 32 30
www.duesel.ch

Prominenter Besuch
im Hallenbad Flös
Buchs. – Stephan Widmer lernte das
Schwimmen einst im Buchser Hallen-
bad Flös, ehe ihn der Weg nach Aus-
tralien, genauer gesagt Brisbane, führ-
te. An der Queensland Academy of
Sport formte er Weltmeisterinnen und
Olympiasiegerinnen und geniesst als
Hochleistungstrainer einen guten Ruf
in Down Under. Nun nimmt er sich
ein Jahr frei, ehe er sich auf eine neue
Aufgabe stürzen möchte und besucht
auf seiner Tour durch die Welt auch
seine Heimat. Diese Woche gab er in
den Trainings des SC Flös Buchs wert-
volle Tipps. (kuc)
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Für Sarrazin ist der
Franken unattraktiv
Der umstrittene deutsche
Europa-Skeptiker und Euro-
Gegner Thilo Sarrazin legt sich
nun auch mit dem Schweizer
Franken an.

Chur. – Der Frankenkurs werde in den
nächsten Jahren nicht wesentlich stei-
gen, weshalb Anlagen in Franken so
unattraktiv seien, dass «man faktisch
Schmerzensgeld zahlen muss». Thilo
Sarrazin, der gestern an der Winter-
konferenz des Schweizerischen Ge-
werbeverbandes in Klosters referierte,
ist auch im Interview mit der «Südost-
schweiz» nicht um klare Worte 
 verlegen. Der Autor des eben er schie -
nenen Buches «Europa braucht den
Euro nicht» rechnet dennoch damit,
dass die europäische Einheitswährung
in den nächsten vier bis acht Jahren
nicht auseinanderbrechen wird. 
Das Kernproblem der Eurozone sei

nicht die Währung, sondern, «ob alle
Länder bei unveränderlichem Wech-
selkurs dauerhaft eine ausreichende
Wettbewerbsfähigkeit sichern kön-
nen». Entscheidend seien Frankreich
und Italien, doch dazu müssten sich
die Gesellschaften dieser beiden
 Staaten stark ändern. Sarrazin for-
dert, dass sich deren Konflikt -
lösungsmechanismen denen in Hol-
land, Deutschland und der Schweiz
annähern. (dsi)
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